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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


chriltleitung und Goſchäftsſtellen: 


Lods, Peirilauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Poſtſcheu⸗Konto 600.844 


Staatsſchutz Geſetz erlaſſen 


Auflöſung fre maureriſcher Organiſationen 


Der Staatspräſident hat am geſtrigen Donnerstag | gen beſtimmter, vom Junenminiſterium verbotener Rund⸗ 


auf dem Dekretierungswege zwei Geſetze erlaſſen: 


Geſetz zun Schutze ſtaatlicher Intereſſen; 
Geſetz über die Auflöfung freimantreriſcher Organi⸗ 
ſationen. 


Das Geſetz zum Schutze ſtaatlicher Inter⸗ 
eſſen ſieht Freiheitsſtraſen zum Teil langfriſtiger Art, 
in beſonderen Fällen ſogar die Todesſtraſe, vor für Ver⸗ 
gehen die wirtſchaſtlichen Intereſſen des Staates und ge⸗ 
gen die öſſentliche Ordnung, ſowie für Handlungen, die 
ſich gegen das Wahl der Bevölkerung und gegen Einrich⸗ 
tungen richten, die militäriſchen Zielen dienen. Im ein⸗ 
zelnen werden hierbei folgende Vergehen genannt: Ar⸗ 
beitsſtörungen in der Rüſtungsinduſtrie, öffentliche Ver⸗ 
breitung von Falſchmeldungen, die das Vertrauen in die 
rolnische Währung und in den öfſentlichen Kredit erſchüt⸗ 
tern, Verſand ſchlechter Waren in das Ausland, die dem 
guten Ruf Polens im Auslande Schaden zufügen, Schä⸗ 
digung der polniſchen Ausfuhr, öſſentliche Aufwiegelung 
zum Generalſtreik, böswillige Schließung von Arbeits⸗ 


ſtätten durch die Arbeitgeber, Einstellung der Lebensmit⸗ 


ſetzungen 


tellieferung in die Städte, gewerbsmäßige Vermittlung 
bei Behörden und Aemtern, Verbreitung von Falſchmel⸗ 
dungen, die dem Staatsintereſſe ſchädlich ſind, gewerbs⸗ 
mäßige politiſche Tätigkeit im Intereſſe fremder Regie⸗ 
tungen, wenn ſie dem Intereſſe des polniſchen Staates 
obträglich find, und öffentlicher Empfang von Sendeni⸗ 


an und verſügte, 


ſunkſtationen. 

Das Geſetz über die Auflöſung von frei⸗ 
maureriſchen Organiſationen verſügt die 
automatiſche Auflöſung aller vorhandenen ſreimaureri⸗ 
ſchen Organiſationen oder ſolcher Organiſationen, die 
von Freimaurern abhängig ſind. Das Vermögen dieſer 
aufgelöſten Organiſationen ſoll der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrt zugute kommen. Ihre Archive und Urkunden wer⸗ 
den dem Staate zur Verfügung geſtellt. Das Geſetz be⸗ 
ſagt, daß als freimaureriſche Organiſationen ſolche Ver⸗ 
bünde gelten, die eine geheime innere Organiſation und 
Rangordnung haben, und die ihren Mitgliedern Gelöb⸗ 
niſſe unbedingter Geheimhaltung und unbedingten Ge⸗ 
horſams abfordern. Das Geſetz ſieht Freiheitsſtraſen bis 
zu fünf Jahren für die Zugehörigkeit zu freimaureriſchen 
Verbänden und die Unterſtützung ſolcher Verbände ſome 
die Teilnahme an ihren Veranſtaltungen vor. 


Keine Aenderung der Negierung 
Nachdem die gegenwärtige Regierung die ihr vom 
Staatspräſidenten zugewieſenen Aufgaben abgeſchloſſen 
hat, hat der Minicherpräſident Slawoj⸗Skladkowſki dem 
Staatspräſidenten das Rücktrittsgefuch des Kabinetts 

unterbreitet. 

Der Staatspräſident nahm das Rücktrittsgeſuch nicht 
daß das Kabinett die Regierungs⸗ 
geſchäfte weiterführt. 


Die Taltil der Labour Pariy 


Auseinanderſetzungen in der engliſchen Arbeiterpartei 
Selbständige oder Koalitjonsoppofition 


London, 24. November. Zu ernſten Auseinander⸗ 
kam es innerhalb der britiſchen Arbeitspartei 
5 der Frage der ſogenannten gemeinſamen nationalen 
Oppoſition. Es geht darum, ob die Arbeitspartei völlig 
je! bſtändig die Oppoſition gegen die „nationale Regie— 
rung“ führen, oder aber eine Koalition e ſoll. 
Als Koalitionsfreunde kämen in Betracht die Linksgrup⸗ 
ven, die O Oppoſitions liberalen und die unzufriedenen Kon⸗ 
ſervativen, wie Churchill und andere, die gegen die Cham⸗ 
herlain- Politit eine entſchiedene Stellung einnehmen. 
Die orthodoxe Taktik, keine Bündniſſe einzugehen 
und eine ſelbſtändige Oppoſitionspolitik zu treiben, ver⸗ 
tritt die Mehrheit der Partei unter Führung von Attlee 
und Greenwood. Dieſe Taktik wird auch von den Ge— 
werkſchaften empfohlen. Die Politik der Bündniſſe wird 
hingegen vom Vorſitzenden der Partei Dalton und einer 
Gruppe von Intellektuellen innerhalb der Arbeitspartei 
befürwortet. Dieſe Gruppe wird von 39 Abgeordneten 
der Labour Party unterſtützt. Dieſe Gruppe war es auch, 
tie den eiten Korreſpondenten der „News 
Chronicle“, Vernon Bartlett, bei der letzten Er⸗ 
ſatzwahl unterſtützte und zum Siege über den konſervati⸗ 
ken Kandidaten verhalf. 


Geſtern hat eine vertrauliche Sitzung der Ezekutive 


ber Arbeitspartei ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde, 
den erwähnten 39 Abgeordneten wegen Verletzung der 
Parteidiſz'plin einen Verweis zu erteilen. 

London, 24. November. Das Exekutiokomitee der 
Arbeitspartei hat eine Erklärung veröffentlicht, in der 
ſeſtgeſtellt wird, daß in der Haltung der Partei hinſicht⸗ 


lich der Annäherung zu anderen politiſchen Parteien kei⸗ 
nerlei Aenderung eintreten werde. 


Vor weiteren Enteignungsmaßnahmen 
in Mer io 


Mexiko, 24. November. Staatspräſident Car⸗ 
denas hieit eine Anſprache, in der er verſicherte, daß 
die Quellen des Wohlſtandes des Landes ſeinen Bürgern 
gehören. Die Preſſe bezeichnet die Rede als eine ge- 
ſchichtliche Erklärung. In politiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß nach der Durchführung der Enteignung des 
Großgrundbeſitzes die Enteigung der Petroleumsgeſell- 
ſchaften erfolgen wird. Man glaubt, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaften ihre Forderungen in der Weiſe geltend machen 
wollen, daß ſie eine gleiche Liquidationsweiſe wie ſie bei 
dem Konflikt mit den Vereinigten Staaten erfolate, ver⸗ 
langen werden. 


Barcelona bombardiert 


Barcelona, 24. November. Geſtern um 11 Uhr 
haben 8 Flugzeuge d der Aufſtändiſchen Barcelona bombar⸗ 
diert. Um 12.30 Uhr erfolgte ein weiterer Anfkıg von 
10 Bombern der Aufſtändiſchen, die die Stadt mit Bom⸗ 
ben bewarfen. Infolge dieſes Bombardements wurden 
51 Perſonen getötet und 120 verletzt. 

Burgos, 24. November. Die Franco⸗Regierung 
hat den Jahrgang, der 1927 ſeinen Militärdienſt erfüllte, 
zu den Waffen gerufen. 
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Hemings Bericht über Spanien 


London, 24. November. Die „Times“ berichtet, 
daß der Bericht des Sekretärs des Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuſſes, Heming, über ſeinen Beſuch bei General 
Franco dem Foreign Office zugeſtellt und den Botſchaf⸗ 
tern Frankreichs, Deutſchlands, Italiens und Portugals 
zur Kenntnis gebracht wurde. 

General Franco verlange nach wie vor die Zuer⸗ 
jennung der Rechte der Kriegführenden, was jedoch nach 
dem engliſchen Plan erſt dann erfolgen könne, wenn die 
Nichteinmiſchungsbeſtimmungen erfüllt worden ſind 
Franco müßte demnach die gleiche Zahl von „Freiwilli⸗ 
gen“ entlaſſen wie das von der Regierung in Barcelona 
bereits geſchehen iſt. . 

Der franzöſiſche Botſchafter Corbin 
dieſe Angelegenheit noch vor ſeiner Abreiſe 
eine Ausſprache mit dem Vorſitzenden des 
ſchungsausſchuſſes Lord DEE 2 mouth. 


N. litäriſche e Verſtändigung 
der Ballanſtaaten 


Athen, 24. November. Die Chefs der Generals 
ſtäbe der Staaten der Balkanverſtändigung, alſo die 
Türkei, Rumänien, Jugoſlawien und Griechenland, wer⸗ 
den in Athen am 28. November zu einer zehntägigen 
Beratung unter dem Vorſitz des griechiſchen General 
ſtabschefs Papagoſa zuſammentreten. Die türkiſche De⸗ 
legation wird ſich aus 15 Perſonen unter Leitung des 
d Fawzi Laikmak, die rumäniſche Delegatſon 

s 12 Mitgliedern unter Leitung des Diviſionsgenerals 

tefan Jonescu und die jugoſlawiſche Delegation aus 

50 Mitgliedern unter Leitung des Generals Duſchana 
Simovic beitehen. 


Negierungstriſe in Ungarn 
Abgeorbnetenhaus bis 1. Dezember vertagt 


Budapeſt, 24. November. Der Reichsverweſer 
hat verfügt, daß ſich das Abgeordnetenhaus bis zum 
1. Dezember vertagt. Weiter hat er ſich die Entſcheidung 
über alle Fragen der Regierungsbildung vorbehalten. 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen zieht man aus 
diefer Maßnahme Horthys den Schluß, daß dem bisheri⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Gelegenheit gegeben werden ſoll, 
ſich eine geeignete parlamentariſche Baſis für ſein Kabi⸗ 
nett zu ſchaffen. 

Die Sitzung der Regierungspartei, die Imredy an. 
Donnerstag vormittag ins Parlament einberufen hatte, 
diente lediglich der formalen Kenntnisnahme des Nüd- 
tritts der Regierung ſowie der Mitteilung, daß der 

Reichsverwefer ſich alles weitere vorbehalten habe. 


Präfidentenwahl in Prag verſchoben 
Preßburg, 24. November. Die Ausgabe des 
„Slomak“ vom Freitag berichtet, daß die ſür kommenden 
Montag angeſetzte Präſidentenwahl wegen unvorherge⸗ 
ſehener politiſcher Schwierigkeiten verſchoben wird. Die 
Kandidatur Dr. Hach as gelte aber als ſeſt. 
Miniſterpräſident Dr. Tiſo, Miniſter Durcan⸗ 
ſtyy, Abgeordneter Sidor und Senater Mederly 
ſind Donnerstag abends zu dringenden Beratungen nach 


Prag abgereiſt. 


hatte über 
nach Paris 
Nichteinmi⸗ 


Die Garantie 

der tichechoilowaliichen Grenzen 

Prag, 24. November. Die politiſchen Kreiſe Prags 
wollen wiſſen, daß die tſchechoſlowakiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen hat, an die Großmächte mit dem Erſuchen heran: 
zutretien, die neuen Grenzen des tſchechoſlowakiſchen Staa⸗ 
tes, gemäß den Münchener Erklärungen, zu garantieren. 
Die tſchechoſlowakiſche Geſchäſtsträger in Rom Bra u⸗ 
ner hätte heute dieſe Augelegenheit in einer Ausſprathe 
mit Außenminiſter Ciando berührt, doch glaube nan 


nicht, daß er eine poſitive Antwort erhalten hätte. 
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Die Parijer Besprechungen 


Volle Uebereinſtimmung der Anſichten der beiden Regierungen 


Paris, 24. November. Die franzöſiſch⸗engliſchen 
Beſprechungen wurden am Donnerstag kurz nach 11 Uhr 
aufgenommen und um 13.40 unterbrochen, weil Staats⸗ 
präſident Lebrun im Elyſee⸗Palaſt zu Ehren der engli 
ſchen Gäſte ein Frühſtück veranſtaltete. Nach dem Früh⸗ 
ſtück wurden die Beſprechungen wieder aufgenommen. 

Die Beſprechungen ſanden im Quai d'Orſay, dem 
franzöſiſchen Außenamt, ſtatt. An ihnen nahmen Pre 
mierminiſter Chamberlain, Außenminiſter Lord Halifax, 
Pimiſterpräſident Daladier, Außenminiſter Bonnet ſowie 
engliſche und franzöſiſche hohe Beamte der Außenmini⸗ 
ſtorien und der franzöſiſche Botſchafter in London Corbin 
teil. 

Premierminiſter Chamberlain hatte ſchon am 
Mittwoch abend gelegentlich dem im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium zu Ehren der engliſchen Gäſte veranſtalteten 
Feſteſſen Gelegenheit, ſich längere Zeit mit dem franzöſi 
ſchen Generaliſſimus Gamelin ſowie mit der Finanzmini 
ter Paul Reynaud zu unterhalten. 

Eine Verlautbarung über die engliſch⸗franzöſiſchen 
Miniſterbeſprechungen beſagt: Am Donnerstag vormittag 
waren die Beſprechungen beſonders einer allgemeinen 


Prüfung der wichtigſten auf der Tagesordnung ſtehenden 


Probleme gewidmet. Die vier Miniſter haben nacheinan⸗ 
der das Wort ergriſſen. Gewiſſe Verhandlungsthemen 
wurden ſchon genauer behandelt, andere ſind bisher kurz 
angeſchnitten worden. Das hauptſächlichſte Geſprächs⸗ 


thema am Donnerstag morgen ſei, jo heißt es, die fran⸗ 


zöſiſch⸗deutſche Erklärung geweſen, zu der im 


Laufe des Donnerstag abend von franzöſiſcher Seite eine | 


amtliche Verlautbarung herausgegeben werden wird. An⸗ 
ſchließend habe Chamberlain die lebhaſte Genugtuung der 
engliſchen Regierung zum Geliingen dieſes Werkes zum 
Ausdruck gebracht: die kommende franzöſiſch⸗deutſche Er⸗ 
klärung ſtelle eine wichtige Etappe auf dem Wege der 
Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich dar. 

Die Miniſterbeſprechungen hatten ſich ſerner auf die 
franzöſiſch⸗britiſche Zuſammenarbeit in 
militäriſcher Hinſicht bezogen. Daladier Halle 
in "einer Eigenſchaft als Minfſterpräſident und Verteidi⸗ 
gungsminiſter den ſranzöſiſchen Standpunkt dargelegt 
und Chamberlain habe hierzu die Anſicht der engliſchen 
Regierung mitgeteilt. 

Am Donnerstag vormittag ſei auch die Lage im 
Fe rnen Oſten angeſchnitten worden, doch konnte ſie 

folge der den Miniſtern zur Verfügung ſtehenden kur 
zen Zeit nur oberflächli“ behandelt werden. 

Paris, 24. November. Der Quni d'Orſay gibt 
über die franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechumaen folgendes 
ee aus: 


Der Beſuch des britiſchen Miniſterpräſidenten und 
des engliſchen Außenminiſters in Paris hat den franzſi⸗ 
ſiſchen Miniſtern die Gelegenheit zu einem Meinungs⸗ 
austauſch mit ihren britiſchen Kollegen über die haupt⸗ 
ſächlichſten Fragen geboten, die ein gemeinſames Inter⸗ 
eſſe für beide Länder haben, einſchließlich der Fragen, die 
die Landes verteidigung und die diplomatiſchen Aktionen 
betreſſen. Die heute ſtattgeſundenen Beſprechungen haben 
erneut die völlige Uebereinſtimmung der Konzeptionen in 
ber allgemeinen Orientierung beider Länder hervortreten 
laſſen, die von der gleichen Sorge um den Frieden inſpi⸗ 
tiert iſt. 


Nach dem Abſchluß der Beſprechungen 
Rundfunterlläcung Daladiers 


Paris, 24. November. Die Tagesordnung der 
franzöſiſch⸗britiſchen Miniſterzuſammenkunft, die bis 
18.10 Uhr dauerte, iſt im Laufe der heutigen Beſprechun⸗ 
gen erſchöpft worden. Nach ihrem Abſchluß läßt ſich der 
Eindruck dahingehend zuſammenfſaſſen, daß die Ergeb 
niſſe der Beſprechungen eine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten beider Regierungen über alle geprüf- 
ten Fragen ergeben haben. 


Miniſterpräſident Dala dier gab am Abend eine 
kurze Rundfunkerklärung ab, in der er betonte, daß die 
Unterredungen im Geiſte völliger Offenheit geführt wor⸗ 
den ſeien. Während der Beſprechungen ſeien die wichtig⸗ 
ſten internationalen Probleme angeſchnitten worden 


Nundfunkanſprache Chamberlaius 


Paris, 24. November. Der engliſche Minifterprä- 
ſident Chamberlain hat anſchließend vor dem in einem 
Raume des Quai d'Orſay aufgeſtellten Mikrophon fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Rundfunkſender in engliſcher 
Sprache eine Erklärung abgegeben, in der er ſich über die 
Beſprechungen mit den franzöſiſchen Miniſtern ſehr zu⸗ 
frieden erklärte. Man habe alle Mittel zur Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens in Europa beſprochen. Er freue ſich 

eſonders über die gemeinſame deutſch⸗franzöſiſche Erkla⸗ 
9 1 die auf derſelben Grundlage, wie die deutſch⸗eng⸗ 
liſche Erklärung von München beruhe. 


Empfang in der engliſchen Botiehatt 


Paris, 24. November. Der engliſche Botſchafter 
in Paris Sir Eric Phipps hat am Donnerstag 
abend in der engliſchen Botihaft zu Ehren des britiſchen 
Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters ein Eſſen 
gegeben, an dem neben dem Miniſterpräſidenten ſämtliche 
Mitglieder der franzöſiſchen Regierung und zahlreiche 
franzöſiſche und engliſche Perſönlichkeiten 1 


Palä iſtina⸗Ausſprache im Unterhaus 


Schöne Worte an Inden und Araber — Paläſtina⸗ Konferenz in London 


London, 24. November. Am Donnerstag ſand 
im Unterhaus eine Paläſtina⸗Ausſprache ſtatt, die von 
Kylonialminiſter Macdonald mit einem Appell an 
Abgeordneten eröffnet wurde, ſich möglichſte Zurück⸗ 


nufzuerlegen, um die bevorſtehenden Verhand⸗ 


lungen nicht zu erſchweren. 


tung 


Das Paläſtinaproblem ſei in Wirklichkeit, ſo betonte 
der Miniſter, nicht ein militäriſches, ſondern ein politi 
ſches Problenl. Durch die militäriſchen Maßnahmen 
önne der Friede nicht wieder hergeſtellt werden. Es 
vielmehr Aufgabe der Regierung und des Parlaments, 
jes zu tun. Er glaube nicht, daß jemand das Recht habe 
behaupten, 905 England während der letzten 20 Jahre 
die Einwanderung der Juden nach Paläſtina nicht ſtets 
erleichtert habe. Seit 1922 ſei ½ Million Juden nach 
zaläſtina eingewandert. Infolge der Vorgänge in Mit⸗ 
teleuropa ſei der Wunſch für ihre Rückkehr in ihre alte 
Heimat, fo meinte Manedonald, um das Hundertfache ge⸗ 
negen. Er hoffe, daß England ſich in feinem küh'en und 
gerechten Urteil über die ſchwierige Paläſtinafrage nicht 
burch die jetzige Lage der Juden beeinfluſſen laſſen werde. 
Er mie dieſes Wort der Warnung jagen. Selbſt wenn 
es in Paläſtina leine andere Bevöllerung geben würde, 
ein Teil 


jet 


jei der Boden Paläſtinas jo mager, daß nur 
der Juden, die Europa verlaſſen wollen, ſich dort anſie 
deln könnte. Das Flüchtlingsproblem werde nicht in Pa 


läſtina gelöſt werden können. Es müſſe auf einer breite 
ren Ebene pelöjt werden. Vertreter der jüdiſchen Aren- 
i hätten ihm genaue Vorſchläge über die weitere Ein⸗ 


11 


wanderung nach Paläſtina gemacht. Er je! mit dem Ober 
kommiſſar in Jeruſalem in Verbindung getreten. um 
dieſe Vorſch'äge zu prüfen. 


Macdonald verwies auf die Einberufung der Palä⸗ 
ſtina⸗Konſerenz Man dürfe nichts unterneh⸗ 
men, was ihren Erfolg beeinträchtigen könnte, und läge 


in London 


es im Intereſſe der Juden, daß über die künftige Palä⸗ 


ſt'na⸗Politik Uebereinſtimmung erzielt werde. 

Zur Lage der Araber ſagte Macdonald, daß dieſe 
weder bei Beſchließung der Balfour⸗Erklärung noch bei 
der Mandatsübertragung befragt worden ſind. Seit Jah⸗ 
ren hätten die Araber dagegen proteſtiert, daß die Juden 
ihr Land aufkauften. 1933 ſeien 40 000 Juden nach Pa⸗ 
Affing eingewandert. 1931 ſeien es bereits 61 00 ge⸗ 

weſen. Bereits damals hätten ſich die Araber gefragt, 
ob man dieſer Einwanderung überhaupt einmal Einhalt 
ebieten können werde. Schon damals war es klar, daß 
ie Araber befürchten, in ihrem Geburtslande auf allen 
Gebieten von den europäiſchen Ankömmlingen beherrſcht 
zu werden. Wenn ich ein Araber wäre, ſo würde ich das 
ebenfalls befürchten. Wenn wir die Paläſtinafrage rich⸗ 
tig verſtahen wollen und wenn wir zu einer zufriedenſtel⸗ 
lenden Löſung kommen wollen, ſo dürfen wir nicht nur 
die Lage der Juden, ſondern auch die Lage der Araber 
verſtehen. Das Unterhaus, das doch immer ein ſo groß⸗ 
zügiges Verſtändnis für andere Völker gezeigt habe, 
müſſe anerkennen, daß viele Anhänger der Araberbewe⸗ 
gung von patriotiſchen Erwägungen getrieben würden, 
wenn ſie auch oft irregeführt worden ſind. 

Macdonald verſucht dann nachzuweiſen, daß die 

Araber die Juden nicht verdrängen ſollten, die viele Er⸗ 
e der Ziviliſation mitgebracht hätten. Das 
hätte auch den Arabern genützt. Dafür ſeien aber die 
Araber taub, ſie befürchten nur ſtets die jüdiſche Vor⸗ 
herrſchaft. 

Ensland habe beiden Völkern gegenüber feierliche 
Verpf lichtungen übernommen. Sie in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei die Frage, die das Unterhaus 
habe. 

Macdonald wandte ſich dann dem Teilungsplan zu, 
der ſich als undurchführbar erwieſen habe. Die Regie⸗ 
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zu beantworten 


2 


rung müſſe verſuchen, eine Verſtäudigung herbeizuführen 
Dazu müßten beide Seiten Zugeſtändniſſe machen. Zu 
nöchſt werde man mit jüdiſchen und arabiſchen Vertretern 
getrennt verhandeln, bevor man die gemeinſame Konfe 
renz abhalte. Schlage ſie fehl, dann werde die Regierung 
allein die Verantwortung für die Paläſtina⸗Politik üben 
nehmen. Die Regierung gehe in die Beſprechungen gebun 
den durch ihre Mandatsverpflichtungen. Das heiße aber 
nicht, daß ſie Araber und Juden hindern werde, Gründe 
für die Aenderung des Mandats vorzubringen. 


Nooſevelt zur Paläſtinafrage 


Neuyork, 24. November. Präſident Roofer 
vet gab am Donnerstag eine formelle Erklärung ab, in 
der lediglich die Hoffnung ausgedrückt wird, daß ſich die 
Gerüchte bewahrheiten werden, wonach die jüdiſche Ein⸗ 
wanderung in Paläſtina eine Erweiterung erfahren ſoll. 


Daladier als Kommiſſar 
Räumung der olkupierten Fabriken 


Paris, 25. November. Der Präſident der Repo 
blik Lebrun hat ein Geſetzesdekret unterzeichnet, wo 
nach das Innenminiſterium interimiſtiſch dem Minifter: 
prifibenten Daladier übertragen wird. Der Erlaß 
wirb Freitag früh im amtlichen Geſetzblatt erſcheinen. 

Die Miniſterpräſidentſchaft veröffentlichte am Don: 
nerstag abends folgende Verlautbarung: 

Streikbewegungen und Beſetzungen der Fabriken ſind 
im Departement Nord⸗Seine ausgebrochen. Die von der 
Regierung vorgeſehenen Maßnahmen zur Aufrechterhal⸗ 
tung der öffentlichen Ordnung ſind ſofort angewendet 
worden. Im Departement Nord ſind 12 Fabriken, 
die 12000 Mann beſchäftigen, geräumt worden. In an 
deren Departements ſind 19 Fabriken und im Departe 
ment Seine 10 Fabriken mit 5000 Beſchäftigten ſofort 
geräumt worden. In den Renaud⸗Werken iſt die Räu 
mung im Gange. 

Ueber die Lage in den verſchiedenen Streikbezirken 
iſt zu melden, daß am Donnerstag mittags in den Fabri⸗ 
ken der Metallinduſtrie von Paris und Umgebung eine 
Streikbewegung ausgebrochen iſt. Vor die beſtreikten 
Werke zog ſofort Polizeiordnungsdienſt auf. Im Gebiet 
von Valenciennes hatte ſich die Streilkbewegung auch auf 
die Eiſenbahnlinien ausgedehnt, ſo daß der Verkehr bis 
zur belgiſchen Grenze unterbrochen wurde. Streikende 
verſuchten den Ordnungsdienſt zu ſprengen, indem ſie in 
Demain einen Eiſenbahnwagen vor ſich herſchoben. 
Bei der Räumung der Metallwerke von Demain mußten 
ſtarke Polizeikräfte eingreifen, Als Mobilgarde in die 
Werle eindringen wollte, ſtieß ſie auf eine Barrikade von 
Eiſenbahnwagen. Am ſpäten Abend ließen die Streifen 
den mitteilen, daß ſie ſich der Räumung der Fabriken 
widerſetzen werden. An Stelle der verbotenen Straßen⸗ 
kundgebung, die am Sonnabend in Paris ſtattfinden 
ſollte, will man nun geſchloſſene Kundgebungen abhalten 


König Karol bei Hitler 
en Empfang des füdafrikaniſchen Ministers Pirom. 
Berchtesgaden, 24. November. Der rum 
niſche König Karol II. ſtattete heute begleitet von ſein 
Sohn, dem Kronprinzen Michael, dem Reichskanzler 
Hitler auf deſſen Beſicztum auf dem Oberfalzberg einen 
privaten Beſuch ab und weilte zum Frühſtück auf dem 
Berghof. An den Beſprechungen und dem Frühſtück nahm 
auch der Außenminiſter von Ribbentrop teil. 
Ferner empfing Reichskanzler Hitler in Gegenwart 
des Reichsauenminiſters am Donnerstag vormittag auf 
dem Oberſalzberg den zur Zeit als Gaſt der Reichsregie 


rung auf einer Deutſchlandreiſe befindlichen ſüdafrikanf 
ſchen Verteidigungs⸗ und Handelsminiſter Pirow 
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Japaniſche Operationen gegen 
die chineſiſchen Truppen hinter der Fron 


Schanghai, 24. November. Die Kommandos 
der japaniſchen Armeen haben zur Sicherung ihrer rürk⸗ 
wärtigen Verbindungen in Süd⸗ und Mittelchina umſaſ⸗ 
ſende Operationen gegen die verſpreugten chineſiſchen 
Truppenverbände eingeleitet, die ſich in ſchwer zugängli⸗ 
chen Gegenden hinter der japaniſchen Front noch halten. 

In Südchina ſoll das Gebiet zwiſchen dem Oſt 
Fluß und Hongkong ſowie das Delta⸗Gebiet und das 
Weſtuſer des Perl⸗Fluſſes beſetzt werden. f 

In Mittelchina erſtrecken ſich japaniſchen 
Maßnahmen hauptſächlich auf das Tatieh-⸗Gebirge nörd 
lich von Hankau, wo ſich noch chineſiſche Fe nverbände 


die 


von etwa 80 000 Mann befinden, und auf das Hügel: 
gelände ſüdlich von Hankau. Ein weiteres, von ver⸗ 
beſetztes Ge⸗ 


ſprengten chineſiſchen Truppenabteilungen 
biet iſt das Dreieckgebiet, Hankau⸗ Hangtſchau⸗ Wuhn, wo 
os in letzter Zeit häufig zu Gefechten gekommen tt, ſ wie 


der nördliche Teil des Berirks K rang, weſtlich derEilen⸗ 
bahnlinie Pukau Hit chuau. dier ſoll des Gebiet von 
den chineſiſchen Freiſchärlern veäutert werden die noch 


tr ttashliben 


ber großen Schlacht bei Hſüt h tan dort h 
dlichen Ute: 


ſind und ihre Tätigkeit südwärts bis zum nör 
des Jangtſe ausgedehnt haben. 
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Aus Welt und Leben 


Drohende Hungersnot 
infolge Dürre auf Ceylon 


gedehnten Gebieten auf der Inſel Ceylon droht 

der ungewöhnlichen, herrſchenden Dürre Hungers⸗ 
Aus zahlreichen weiten Gebieten wird gemeldet, 
kt das Vieh maſſenweiſe zugrundegeht. Es herrſcht 
je Befürchtung, daß die Malaria⸗Epidemie oder 
Seuchen ausbrechen werden. Giftige Vipern aus 
geln von Südteylon überſchmemmen die 
und Dörfer, nach Waller ſuchend. 


i 


letzte bei einem Tribüneneinſturz 


5 Mexiko wird berichtet: Bei einem Auſmarſch 
etlichen Verbänden anläßlich des 28. Jahrestages 
kitaniſchen Revolution ſtürzte in Mexilo⸗Stadt 
übüne infolge zu ſtarker Belaſtung ein. Hierbei 
50 Menſchen verletzt. Infolge 
noch einige weitere Verletzte. 


des Gedränges 


onen ſollten geſchmuggelt werden 


Bulareſt wird berichtet: Der rumäniſchen Poli⸗ 
gelungen, eine große Schmuggelaffäre aufzu⸗ 
Bei einer Hausdurchſuchung, die in einer Textil⸗ 
orgenommen wurde, entdeckten Detektive in einem 
Öger unter Textilwaren eine große Kiſte, in der 
Million engliſche Pfund in Banknoten, ferner 
gene andere fremde Geldſorten im Werte von 9½ 
Lei und 80 Kilogramm Goldmünzen bejanden. 
e ſollte unter falſcher Deklarierung mit Textil⸗ 
us Ausland geſchmuggelt werden. Die Polizei 
zufhin den Leiter der Fabrik, mehrere führende 
lte und zwei Zollbeamte der Stadt verhaftet und 
ind ihrer Ausſagen die Unterſuchung auf das 
und ausgedehnt. Auch in Bukareſt ſollen mehrere 
Kaufleute zur Polizei beſtellt und im Zuſam⸗ 
mit dieſer Schmuggelaffäre einem ſtrengen 
unterzogen worden ſein. Man rechnet mit weite⸗ 
haftungen. f 


k ach wegen eines Nadtphotos- 


Paris wird es zu einem grundſätzlich intereſſan⸗ 

eh über das Recht auf Veröffentlichung von 
tos kommen. Die Revuetänzerin Jacqueline 
4 die in einer Nacktrevue auftritt, hatte ſich in 
ge im Eva⸗Koſtüm photographieren laſſen. Die⸗ 
d wurde in einem der bekannten Pariſer galan- 
Nazine veröffentlicht, und zwar ohne Namensnen⸗ 
daß es ſich um keine Reklame für die Tänzerin 
Die Veröffentlichung hatte aber die Folge, 
Bräutigam die Verlobung löſte, und ihre Eltern 
waren, da ſie zwar in ihrem Beruf keine Schande 
wohl aber in dem Erſcheinen des Photos ihrer 
in einem anrüchigen Magazin. Jaxqueline Mi⸗ 
den Verlag und den Photographen auf 100 000 
Schadenerſatz verklagt. 
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was für die Wiſſenſchaft 
Die Titanenkraft der Sturmwellen. 


Herbſtſtürme jagen die Meereswellen hach auf 
and hinauf. Die Wiſſenſchaftler ſtudieren den 
ung ganz eingehend und der Vorgang des Bre⸗ 
ger Welle iſt leineswegs jo einfach, wie es auf 
n Blick ſcheint. Wieſo wird überhaupt eine 
brochen? Weshalb kommt eine Welle breit und 
un, um dann in der Nähe des Ufers auf einmal 
hoch zu werden und die äußerſte Spitze der 
"it über die Steine hinweg zu ſchleudern? 
haben es hier mit einem Vorgang zu tun, der 
mancherlei mechaniſchen Geſetzen abſpielt. 
ge Welle nämlich in die Nähe des Strandes 
dann jchleifen die unteren Enden der Welle über 
Jen, über die Steine und den Sand. Dadurch 
rlich die Baſis der Welle wie von einer Bremſe 

Die obere Welle aber kann ihren Weg wei⸗ 
Üben. Dadurch muß natürlich die ganze Welle, die 
Fund tief war, ſich zuſpitzen, und zwar in der 
laß fie ſchließlich das Gleichgewicht verliert, nach 
t der Spitze überſchlägt und ſich bricht. 
größeren Wellen beginnen mit der Entwicklung 
keſcheinungen natürlich viel früher als die klei⸗ 
; h ellen, die gewiſſermaßen oberflächlich über das 
ahinlaufen. Alſo werden die größeren Wellen 
K längere und höhere Spitze erzeugen, die höher 

Land hinüberſchlägt. Mit welchen Krafterſchei⸗ 
man bei die en Vorgängen rechnen muß. fönnen 
en. wenn wir bedenken, daß Sturnwelen von 
Meter Hübe in der Lage fein ſollen. Granit⸗ 
un 50 bis 60 Tonnen in die Luft emporzu ebe“ 
M Platz zu bewegen. 
Studium dieſer Wellenvorgänge iſt wichtig für 


R- Mises, tanfen wil, mopernen Lampen 
Girandolen, Nachtlonſolen 


„ELEKTRODOM“ 


Lödz, Piotrkowskall5 Tel. 134.42 
Günſtige Bedingungen Günſtige Be dingungen 


een eee eee eee eee e eee e e ee ee eee ere 
Geenen essen eee eee eee: 


Sport 


Meiſterſchaſtsſpkel Sport Tu. — PTE volle 90 Minuten 


Das für Sonntag in Pabianice auf den Sportplatz 
des Kruſcheender um 11 Uhr angeſetzte Zuſaßſpiel zwi⸗ 
ſchen PTC und Sport To. wird mit Einverſtändnis bei⸗ 
der Seiten volle 90 Minuten dauern. Die erſten 45 Mi⸗ 
nuten werden als Fortſetzung des ſeinerzeit beim Stande 
von 2:0 für PTC abgebrochenen Meiſterſchaftsſpieles der 
Lodzer A⸗Klaſſe gelten und die reſtlichen 45 Minuten 
als Freundſchaftsſpiel angeſehen werden. Dank dem 
beiderſeitigen Uebereinkommen wird das Spiel im Bei⸗ 
ſein von Zuſchauern abgehalten werden können. 


Nachklang zum Liganufſtiegsſpiel UT — Pes in Luck. 


Das letzte Ligaauſſtiegsſpiel des Lodzer Meiſters 
Union⸗Touring in Luck gegen den dortigen PRS endete 
bekanntlich unentſchieden 3:3. UT hat gegen die Be⸗ 
ſtätigung dieſes Ergebniſſes proteſtiert, da das Spiel 
von einem Schiedsrichter aus Luck geleitet wurde, der 
die Lodzer in ſeinen Entſcheidungen benachteiligte. Der 
Fußballverband hat den Proteſt aber unberſckſicht gt ge⸗ 
laſſen und das Spiel mit 3:3 verifiziert. Nunmehr er⸗ 
hielt UT vom Schiedsrichterausſchus beim Po niſchen 
Fußballverband ein Schreiben, in welchem geſagt wird, 
daß der Ausſchuß durch die Lucker Mannſchaft irrege⸗ 
führt wurde und daß ein anderer Schiedsrichter das 
Spiel hätte leiten müſſen. — Ein ſchlechter Troſt für den 
Ausfall der Polenmeiſterſchaft der A⸗Klaſſevereine. 


Krukau gegen die Austragung des Polalfpieles 

in Lemberg. 

Bekanntlich hat der Polniſche Fußballverband an⸗ 
geordnet, daß das Endſpiel um den Pokal des Staats⸗ 
präſidenten zwiſchen Lemberg und Krakau am Sonntag 
in Lemberg ausgetragen werden ſoll. Krakau proteſtiert 
auch diesmal gegen die Austragung in Lemberg und ver⸗ 
langt, daß das Spiel in Warſchau auf einem neutralen 
Boden ausgetragen wird. In der Begründung ſeines 
Proteſtes jagt Krakau, daß die Austragung des Endkamp 
ſes in dem Orte eines der Partner eine Begänſtigung für 
denſelben bedeuten würde. Der Endkampf ſoll aber un⸗ 
ter gleichen Bedingungen für beide Seiten ausgetragen 
werden, was nur ein neutraler Ort bieten kann. Auf 
den Ausgang des Streitfalles kann man mit Recht ge⸗ 
ſpannt ſein. - 

Fußballſpiele Union⸗Touring — Polonia. 

Zwiſchen Union⸗Touring und der Warſchauer Polo⸗ 
nia ſind Verhandlungen im Gange, noch in dieſem Jahre 
zwei Freundſchaftsſpiele auszutragen. Das erſte Spiel 
wird wahrſcheinlich ſchon am Sonntag in Lodz ſtatt⸗ 
finden. i 
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Soltszeitung — Freitag, der 25. November 1938. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 26. November 1938. 


Warſchan⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 12,03 
Mittagsſendung 14 Konzert 15 Hörfpiel 15,0 Non⸗ 
zert 16,30 Soliſtenkonzert 17,15 Kammerkonzert 18,25 
Sport 18,30 Für die Auslandpolen 69,20 Vo ksmuſik 
20 Leichte Muſik 20,35 Abendnachrichten 21 Wir tan⸗ 
zen 22,05 Stunde der Ueberraſchungen 23 Letzt, 
Nachrichten. 

Kattowitz 
Wie Warſchau. 

Königswufterhauſen (191 153. 1571 M.) 
6,10 Eine kleine Melodie 6,30 Konzert 12 Konzert 14 
Allerlei 15,15 Barnabas v. Geczy ſpielt — Das Mei⸗ 
ſterſextett ſingt 16 Muſik am Nachmittag 18,15 Kam⸗ 
merkonzert 19,15 Bunte Ausleſe 20,10 Bunte Abend⸗ 
muſik 22,30 Nachtmuſik 23 Auftakt zum Rhein⸗Main⸗ 
ſchen Karneval. 


Breslau. 
18,30 Selten gehört, und doch überhört 
min Gigli finge 22,30 Nachtmuſik. 
Wien 1592 13, 507 M.) 
16 Der frohe Sonnabendnachmittag 18,20 „Ein drahr⸗ 
loſer Heiratsantrag“ 19 Pflegt Hausmuſik 20,10 Muſik 
und Frohſinn 22,30 Und morgen iſt Sonntag. 


Der Anteil des Arbeiters 
am Kempe um die Unabhängigkeit Polens 


Das Banner des Kampfes für die Unabhängigkeit 
Polens entgleitet immer mehr der Führung der aufſtän⸗ 
diſchen Kreiſen und es wird ſchließ ich von der Arbeiter⸗ 
ſchaft Polens übernommen, die in den Jahren 1904, 
1905 und 1906 einen erbitterten und opferreichen Kampf 
gegen den Zarismus führt. 

Bei die em Unabhängigkeitskampf ſteht der Lodzer 
Arbeiter an vorderſter Spitze. Dieſe Tatſache läßt ſich 
nicht hinwegleugnen und ſie ſoll allen denjenigen in Er⸗ 
innerung gebracht werden, die ſie nur zu gerne vergeſſen 
möchten. Deswegen ſendet heute das Lodzer Studio für 
alle polniſchen Sender eine ſpezielle Sendung, die der 
Teilnahme des polniſchen Arbeiters an den Kämpfen um 
die Unabhängigkeit Polens gewidmet fein wird. Die 
Sendung wird von autentiſchen Kampfliedern der Lodzen 
und Warſchauer Arbeiterſchaft, geſungen von einem Ar 


19,40 Benje 


beiterchot, umrahmt ſein. Beginn der Sendung heute 


Freitag, um 12,03 Uhr. 
Populäre Klaviermuſik. 

Heute, Freitag, 17,05 Uhr, ſendet das Lodzer Stu⸗ 
dio auf der allpolniſchen Welle ein Klavierlonzert in 
Ausführung von Zofia Romanowſka und Jerzy Sulikow⸗ 
ii. Im Programm find u. a. auch populäre Klavier- 
werke für vier Hände. 


Wirb neue Lofer für dein Blatt! 
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den Küſtenſchuß, der natürlich nur unter Berückſichtigung 
und in genauer Kenntnis dieſer Vorgänge ausgebaut 
werden kann. 


Ein Berg, auf den man ſchneller hinguſſährt als hinunter 
In dem Städtchen Wilton im Staate Maine (Ver⸗ 
einigte Staaten) liegt am Straßenwege ein Berg, der 
bie jetzt wenig Beachtung fand, weil er einfach nichts Be⸗ 
achtenswertes bot. Es ſind nur wenige Bewohner von 
Wilton oben geweſen; denn die Mühe des ſteilen Auf⸗ 
ſtieges lohnt ſich nicht. Neulich iſt aber doch jemand auf 
die Idee gekommen und noch dazu ein Radfahrer. Sein 
Rad konnte er unten nicht ſtehen laſſen, weil alsbald 
Liebhaber es genommen hätten. Es lockte ihn aber doch, 
einmal oben zu ſein, und ſo machte er ſich bereit, das 
Rad hinaufzuſchieben. Aber wie ſonderbar! Da war 
von Schieben gar nicht die Rede, er mußte aufpaſſen, 
daß es ihm nicht — fortrannte, — ihm nicht aus ber 
Hand lief. Und als er fi ſelber nun gar drauſſetzte, 
ing es mit erſtaunlicher Schnelligkeit nach oben. Das 
e des Mannes wuchs aber noch, als er wieder 
hinunter wollte. Da mußte er feine ganzen Tretlräfte 
anwenden, damit er das fertig brachte! Seine Erzäh⸗ 
lung davon ſtieß natürlich auf Ungläubigkeit, aber man 
belehrte ſich bald eines beſſeren. Andere verſuchten es, 
und allen ging es ebenſo. Und nun iſt der Berg mit 
einem Male das Ziel vieler Wanderer, des Ortes und 
ter Fremden. Das Faktum ſteht alſo feſt, mit der Erflä- 
rung haperts freilich noch. Die Annahme, daß der Berg 
überhaupt nicht vorhanden ſei, ſondern eine Fata Mor⸗ 
gana, hat ſich nicht halten aſſen. da man Geröllmſſen 
Geſtrüpp uſw. von ihm in der Taſche mit nach Hauſe 
nehmen konnte. Mehr verſpricht der bis jetzt von der 
Wiſſenſchaft angenommene, aber noch nicht erhörtete Ge⸗ 


Landstraßen, die ſich ſelbſt beleuchten 


In Südengland werden jetzt Verſuche mit einer 
neuen Art von Straßenbeleuchtung angeſtellt, die ver⸗ 
hältnismäßig billig ſein ſoll. Die Lampen, die eine 
Landſtraße erhellen, brennen nicht mehr ununterbrochen, 
ſondern fie werden durch Bodenſchwellen ausgeſöſt. Die 
Autos überfahren einen Kontakt unter dem Straßenpfla⸗ 
ſter, worauf ſich die Landſtraße für die nächſte 500 Meter 
automakiſch erhellt; wird der nächſte Kontakt erreicht, 
verſinkt die zurückgelegte Strecke wieder in Dunkel, wäh⸗ 
rend die folgenden 500 Meter beleuchtet werden. Die 
Verſuche ſind bisher noch nicht abgeſchloſſen worden. 
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Die ülteſten Soldaten Englands 


In England ſtellt man zur Zeit die älteſten Sold 
ten des Imperiums feſt. Die meiſten davon zählt das be⸗ 
rühmte Regiment Goldſtreams Guard in ſeinen Reihen. 
An der Spitze der britiſchen Veteranen ſteht Sergeant 
Joſewh A. Hume, der 63 Jahre alt iſt und immer noch im 
aktiven Dienſt beſchäſtigt wird. Er ſieht auf eine nahezu 
50jährige aktive militäriſche Laufbahn zurück. Aelter als 
Hume aber nicht mehr im aktiven Dienſt iſt ein gewiſſer 


femble, der auf eine Dienſtzeit von 51½ Jahren zurüd- 


icht. Im Jahre 1870 geboren, trat Kemble genau wie 
Hume als 14jähriger in die Armee ein. Er hat erſt vor 


* - Et 1 
einem Jahr ſeinen Abſchied genommen. Der drittälteſte 


engliſche Soldat, Sergeant Dimmock, hat es auf 39 
Dienſtjahre gebracht. Er nahm am Burenkrieg teil und 


in heute als Rekruten⸗Erzieher tätig. Dimmock wird 


„Großpapa des Regiments“ genannt. Der brive Mann 
denkt gar nicht daran, ſeinen Abich ed zu nehmen und 
hefit. ſeine beiden Kameraden in der Dienſtzeit zu über⸗ 


danke, daß dort irgendwo oben eine magneti che Stelle flüge in. 


verborgen liegt, die dieſe Anziehungskraft ausübt. 


Nr. 324 


„Nein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 


(29. Fortſetzung) 

Es gibt viel zu tun. Maria hat harte Arbeitshände 
bekommen. Die Muhme betrachtet fie einmal aufmerkſam. 

„Wenn du mal heimkommſt, werden ſie denken, ich 
habe dich zuviel arbeiten laſſen. Ich will gar nicht, daß 
du ſoviel tuſt; aber du machſt ja alle grobe Arbeit. Wa⸗ 
rum eigentlich?“ 

Maria fällt der Muhme um den Hals: 

„Es iſt doch ſo herrlich bei uns — laß mich doch 
ſchaffen!“ 

Anna hat ihr geſchrieben, daß Dietrichs Kind da⸗ 
heim auf dem Erlenhof tot geboren wurde. An dieſem 
Tag iſt Maria ſeltſam blaß und unruhig umhergegangen. 
Dann hat ſie am Abend doch mit der Muhme darüber 
geſprochen. Die hat den Kopf geſchüttelt: 

„Das iſt eine von den vielen Fragen, die man ſich 
vorlegen möchte, wenn man das Schickſal nicht verſteht. 
Alles war falſch. Dietrich hat nur dich haben wollen. 
Du warſt noch zu ſehr Kind, wollteſt dich an keinen bin⸗ 
den — und da hat er die andere genommen. Wo ſoll 
man hier nach Schuld ſuchen? Aber der Bauer vom Er⸗ 
lenhof müßt' es wiſſen, daß hier ein geſunder Junge 
auſwächſt.“ 

„Nein, nein!“ ruft Maria und hebt in Abwehr die 
Hände. a \ 

„Ich ſchreib's ihm ja auch nicht“, brummt die Muhme 
Mike im tiefſten Baß. „Ich hab' bloß ſagen wollen: 
Was er wohl ſagen 


Wenn er davon 'ne Ahnung hätte! 
würde?“ 
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ME 
THEATER- 


Sonntag, den 27. November 


Zum letztenmal 


KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beglan 6 Uhr abends 


Karten von 1—4 Zl. im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer 150 ro Tel. 177-86 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Polski: Heute 8.30 Uhr Der Geizhals 
TeatrPopularny Heute8!5Uhr Skalmierzanki 
Easine: Schneewittchen 


J. Der chinesische Edelstein 

II. Die Verdammten 

Europa Das Bataillon der Unerschrockenen 
Grand Kine: Die letzte Brigade 

Metro: Kapitän Mollenard 

Palace: Der Schrei der Straße 
Przedwiosnie: Die nackte Wahrheit 
Rakleta: Mit lachendem Mund 

Rialte: Heimat 


Zonfilm-Kino | 
Metro | 93 


Przejazd-Strasse 2 


Corse. 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Geanuementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch bie Poſt Zloty 8 —, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 

nummer 10 Grsihen Soeuntaae 25 reicher 


„Sängerhaus 11 Listopada 21 


„DerZigeunerbaron“ 


S. Krynska 


Spegtalärztin für 


Haut - l. veneriſche 
Keantboiton 
Pranen und Kinder 


von 13—2 und 3-4 nachm 


Sienkiewicza 34 


Heute und folgende Tage 


Rapitän Mollenard“ 


Solkszeitung — rcitag, Ben 25. November 1938. 


„Er darf es nie erfahren. Er hat ſich ſchwer genug 
von mir getrennt und iſt den Weg der Pflicht gegangen.“ 
„Das Haft du ſchön gejagt, kleine Deern. Wir wol- 
len nicht mehr davon reden, denn es tut dir weh.“ 
„Ja, es tat weh! Und es tut täglich von neuem 
weh, denn das Kind iſt Dietrich wie aus den Augen ge⸗ 
ſchnitten! Es ſchmerzt und gibt Glück zugleich. — 
Wieder einmal ſchreibt Anna. Daß ſie ihr zweites 
Kind erwarte, ſteht im Brief; hoffentlich würde es dies⸗ 
mal ein Mädchen ſein. Sie wünſche ſich doch ſo ſehr 
ein kleines Mädel. Der Junge ſei geſund und laufe 
immer hinter dem Großvater her. Der hätte ihm kleine 
Holzpferde und einen Wagen gekauft, und ſie, die Mut⸗ 
ter, hätte noch weiße Säckchen genäht, die mit Sand ge- 
füllt wären. Nun würde den ganzen lieben Tag auf⸗ 
und abgeladen. Die Mutter hätte mit ihrem Aſthma zu 
tun, die beiden Männer hätten viel Arbeit. Agnes ließe 


bitten, daß doch nun Fräulein Maria endlich wieder 
heimkäme. Sonſt würde ſie wohl auch noch aus der 


Mühle fortgehen, denn es gefiele ihr nimmer, wenn Ma- 
ria nicht da wäre. 

Wir vermiſſen dich alle. Komm doch heim! 

Bei Dietrich ſei kein Glück. Die Frau ſei krank. Es 
würde geredet, daß ſie keine Kinder mehr bekommen 
könne Sei auch gut, da ſie doch krank ſei; ſonſt wären 
vielleicht die Kinder auch krank. Wäre doch dann auch 


kein Glück. Ja, nun müſſe der Dietrich ſein Schickſal 
eben tragen. In der Mühle laſſe er ſich gar nicht mehr 
ſehen. 


Maria möchte doch heimkommen! Der Vater werde 
ſie wohl nicht mehr rufen laſſen, weil ſie damals doch 
nicht gekommen ſei. Aber ſie gehe ihm ab; man merke 
es. Kurt meine auch, daß es nun Zeit würde. Und fie 
ſelber, Anna, würde ſich ebenfalls ſehr freuen. 

Maria denkt: Zu Beſuch werde ich doch nun einmal 
fahren müſſen, wenn ich auch für ſtändig hierbleiben will 
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der Großfilm der franzöſiſchen Produktion unter dem Titel: 


bei meinem Jungen. Da ich ihn daheim in der g 
Mühle verleugnen muß, lann ich ihn nicht mitnehn 
Es wäre auch nicht gut. Dietrich iſt nicht glücklich 
worden; der Weg der Pflicht war nicht gefegnet! 
ich hab' Dietrich immer noch lieb. Liebe ihn noch 
als früher. Es wäre zu ſchwer, wenn man ſich mal 
gegnete. 

Maria ſchiebt die Antwort auf dieſen Brief X 
um Woche hinaus; denn ſie hat ſich ernſtlich vorge, 
men, auf ein paar Tage nach Haufe zu fahren. G. 
jetzt aber gibt es viel zu tun. Sie kann die Muhme 
in all der Arbeit allein laſſen und ihr noch daz 
Pflege des Kindes aufbürden. 

Mit Muhme Mile beſpricht ſie es aber nicht. 
würde ſicherlich darauf dringen, daß ſie bald führe; 
das alte Weiblein hat ſchon einmal geſagt, daß es i. 
Mühle nicht den Anſchein haben dürfe, als ob fie, 
Muhme, Maria etwa den Ihren daheim ganz und 
abſpenſtig machen wolle — mern fie auch nicht bei 
ten könne, daß ſie ese nicht gern jehe, wenn alles Eh 
wie es ſei. Aber nach Hauſe müſſe ſie doch wohl 
reiſen. 

f Jetzt ſpricht Maria nicht mit der Muhme. 
will ganz von ſelbſt den geeigneten Tag abwarten. 

Da kommt eines Abends der Bauer Michel To 
zu den beiden Frauen. Er beſitzt am Ende des D 
einen großen ſchönen Hof. Vor zwei Jahren iſt ihn 
Frau geſtorben. Er iſt ein hagerer, großer Mann 
zwei harten, hellen Augen. Seine beiden Töchter 
bereits verheiratet — jede mit einem Landwirt. 
fehlt jetzt eine tüchtige Hilfe auf dem Hof. Die Bern 
ſchaft hat ſich ſchon die erdenklichſte Mühe gegeben, 
eine paſſende Frau zuzuführen. Aber ſie gefielen 
alle nicht, die gern auf ſeinen Hof als Bäuerin gels 


wören. 
Fortſetzung fo 


Denticher Kultur⸗ und Bildungsverein 
„Fortfcheitt“ 


Lobs, Bandurſti⸗Straße 15 


Sonntag, den 27. November 1938 


Vefſichtigung der VBilderausſtellung 


in der Kunſtgalerie 


Sammelpunkt 3 Uhr nachm. im Sienkiewicz⸗Park 


an der gar e Borpend 


NN 


er g empen == 


Gardinen aller Ar 


Kappen, Stores, Siihdeden, Tüllſpigen der 
SCHLENKER faufen Sie gut und billig 


dei M. Goldbart, Lodz 


Pioirkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 
kleiden will, der find 


Ohne Geld ir wu. 


„Odziezrat“ Plac wolnoscl * 


damen, Herren- u. Kinderbelſeſt 
auch nach Maß, erhalten Sie gegen bequemen 


Wer ſich modern un 


Ihre Sorge iſt behoben! 


Wir geben Ihnen 
Herren=, Damen: und Kindergarkt 
Wäſche, Schnittwaren ur 


gegen bequeme Ratenzahlung. 


Arebitgeihäft 
KIERSCH Lödz, Piotrkowska 93 . 


Empfehle zu Weihnachten 


Küchengeräte 


Aluminium⸗ und Emaille ⸗Geſ 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke u. Küchenmeſſer, all 
techniſche Artikel, Handwerkzeug für Tiſcher & 
Gärtner uſw. kaufen Sie am günſtigſten iu der 
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| achten Schäden betrachtet 


Lodzer Tageschronil 
Lohnlonflitie 


Die Arbeiter des Bauunternehmens von Götz, Rad⸗ 
u, anſta 62, wandten ſich an den Arbeitsinſpektor mit der 
Beſchwerde, daß ihnen die Löhne eingehalten wurden. 
Der Inſpektor hat für den 25. Dezember eine Konferenz 
einberufen. 

Die Arbeiter der Firma Birnbaum und Hirszberg, 
Wodna 20, fordern Prüfung der Berechnung ihrer Löhne 
und Regelung der Arbeitszeit. Der Arbeitsinſpektor, an 
welchen ſich die Arbeiter wandten, wird in der Fabrik 
entſprechende Unterſuchungen anſtellen. 


100 Gewerbetre bende beſtraft 
wegen Ueberſchreitung der Arbeitszeit. 


Vom Arbeitsinſpektorat in Lodz wird mitgeteilt, 
daß am geſtrigen Donnerstag 100 Strafmandate unter⸗ 
zeichnet worden ſind, wodurch Induſtrielle wegen Um⸗ 
gehung der Geſetzesvorſchriften über die Arbeitszeit zu 
Geldſtrafen in Höhe von 20 bis 100 Zloty verurteilt 
werden. (p) 


Streit der Ziichlee in Peteitau 
Die Arbeiter der Tiſchlerwerkſtätten in Petrikau 
traten mit der Forderung nach Lohnerhöhung und Ab⸗ 
ſchluß eines Lohnabkommens hervor. Da die Unterneh⸗ 
mer die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllen wollten, 
traten dieſe in Streik. 


die Fragedersrhebung vongehrgebühren 


Die Lodzer Handwerkskammer hat in einem Rund⸗ 
ichreiben an alle Innungen die Frage der Erhebung von 
Lehrgebühren durch die Handwerksmeiſter geklärt. Dieſe 
Frage iſt durch die Verordnung des Miniſters für Han⸗ 
del und Induſtrie ſowie des Miniſters für ſoziaſe Für⸗ 
ſorge (Dziennik Urſtaw 52) geregelt worden. Dieſe Ver⸗ 
ordnung enthält den Grundſatz, daß Meiſter Gebühren 
von Lehrlingen nicht erheben dürfen. Eine Ausnahme 
wurde lediglich bei Bildhauern, bei der Herſtellung opti⸗ 
ſcher Gläſer und Inſtrumente, bei Muſikinſtrumenten⸗ 
kauern, Graveuren, bei Holzdrechſlern, bei Juwelieren 
und Goldſchmieden, im Uhrmachergewerbe und bei Pho⸗ 
tographen zugelaſſen. Die Gebühr wird in dieſen Be⸗ 
rufen als Bezahlung für die durch den Lehrlingen bei 
der Herſtellung der erſten Arbeiten dem Meiſter verur⸗ 


ZRadiofauf ift Dertrauons ſachel 
Kopf- und Handarbeiter! i 


kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Vollsempfänger 
„ELEKTRC“ zu bequemen Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“ Petritaner Sr. 166 : Tel. 186-87 


Filialen: Lodz, Zgierſka 56, Tel. 244.32 
Pabianice, Pulaſkiego 4, Tel. 306 


Eröffnung einer wichtigen Strate 


Dieſer Tage wurde die verlängerte Zeromſkiſtraße 
ton der Rembielinſki⸗ bis zur Kontnaſtraße eröffnet. Da 
ron der Kontnaſtraße bis zur Felsztynſkiſtraße die Nowo⸗ 
Banifa die Fortſetzung der Zeromſkiſtraße darſtellt, be⸗ 
ſteht alſo jetzt bis dort eine direkte Verbindung. Es it 
die Fortſetzung der Straße bis zur Pabianicka geplant. 


Zwei lieine Rußbrände. 

Geſtern nacht entſtand im Wohnhaus der Eheleute 

Uſielſti in der Kilinſkiſtraße 14 durch Rußbrand Feuer. 

Das Feuer wurde rechtzeitig bemerkt. Man rief die 
Feuerwehr, die den Brand im Keim erſtickte. 

Gleichfalls ein Rußbrand wurde im Haus Andrzeja⸗ 


firaße 46 verzeichnet. Auch hier konnte jede Gefahr ſo⸗ 
fort beſeitigt werden. 


der Serualmörder Grünina 
wird auf feinen aeiftinen Zufland gebrüft 


Der in die Hände der Polizei gefallene mehrfache 
Sexualmörder Grüning aus Nowe⸗Zlotno iſt jetzt nach 
der Irrenheilanſtalt Kochanowka zur Beobachtung ge⸗ 
ſandt worden, um feſtzuſtellen, wie weit er geiſtig zu⸗ 
rechnungsfähig und für ſeine Taten verantwortlich iſt. 


Eine Frau nom Kraftwagen über fahren. 


In der Karolewſtaſtraße wurde die 42jährige Ka⸗ 
tharina Mater, wohnhaft Goplanſka 34, von einem 


Kraftwagen überfahren. Die Frau erlitt allgemeine 
Kerletzungen. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 


nach Hauſe geſchafft. 


Hausmürter erhängt ſich. 

In ſeiner Wohnung im Haus Lotnicza 19 erhängte 
ſich der 40 jährige Hauswärter Stefan Dombrowicz. Als 
die Tat von Hausbewohnern bemerkt wurde, gab der Le⸗ 
bensmüde kein Lebenszeichen mehr von ſich. 


| 


Bolsgeiling — Freitag, den 25. November 1938. 


Von der Besichtigung der Biloerausſtellung 
im Propagandainftitu: für Kunſt 


Wir machen nochmals in empfehlendem Sinne dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß am kommenden Sonntag, dem 27. 
November, um 15 Uhr eine Beſichtigung der trefflichen 
Bilderausſtellung im Sienkiewicz⸗Park (Propaganda⸗ 
inſtitut für Kunſt) ſtattfindet. Nach den bisherigen An 
fragen zu ſchließen, lommt der Organiſator dieſer Beſich⸗ 
tigung der Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“, 
nur den Wünſchen entgegen, die ſchon ſeit längerer Zeit 
in den Reihen der deutſchen Arbeiterkreiſe beſtehen. Der 
Eintrittspreis für die organiſierte Beſichtigung am 
Sonntag beträgt nur 20 Groſchen. Kartenvorverkauf in 
den Abendſtunden (bis 7 Uhr) im Arbeiterheim an der 
Bandurſkiſtraße 15 und in der Adminiſtration der 
„Volkszeitung“. Ü 


Radio-Apparate mn 


empfiehlt gegen Bar- und Ratenzahlung 


4 Radio- Centrala "Lodz, Cegielniana 8 


Prüfung der Vorbereitungen 
zur Flugabwehr 


Seit einigen Tagen werden die Wohnhäuſer und 
Fabriken in Lodz einer Kontrolle unterzogen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Hausbeſitzer bzw. Verwalter den Anord⸗ 
nungen der Gas⸗ und Flugabwehrkommandanten nach⸗ 
gelommen ſind. Es müſſen verſchiedene Geräte wie 
Feuerhaken, Spitzhacken, Leinen, Papier zur Verdichtung 
der enter und Türen u. dgl. vorhanden fein. 

Während der bisher getätigten Kontrolle erwies es 
ſich, daß nicht alle Häuſer mit den erforderlichen Geräten 
verſehen worden ſind, weshalb Strafprotokolle verfaßt 
wurden. In nächſter Zeit ſoll eine Schulung der Block⸗ 
kommandanten, der Sicherheitsleiter und Dienſtmann⸗ 
ſchaften erfolgen. (p) 


Dieb auf friſcher Tat feſtgenommen. 


dem Hof Nowomiejſka 15 von einem Kraftwagen ein Pa⸗ 
ter mit Stoffen zu ſtehlen. Der Diebſtahl wurde bemerkt 
un Karas feſtgenommen. Er wurde der Polizei über: 
geben. 2 7 — 
Wladyſlaw Sabala aus Wiskitno ließ vor dem Haus 
Petrikauer 104 ſein Fahrrad ohne Auſicht zurück. Die 
Gelegenheit nahm ein Dieb wahr und ſtahl das Rad. 


die gepachtete Weberei verlauft 

Franciszek Buda pachtete im Jahr 1937 in Alexan⸗ 
drow eine aus 5 Webſtühlen beſtehende Weberei von 
einer Andziak, die darauf Alexandrow verließ. Als ſie 
im Auguſt d. J. nach Alexandrow zurückkehrte, ſtellte ſich 
heraus, daß Buda die gepachteten Stühle verkauft und 
ſich das Geld angeeignet hat. Der Fall wurde der Po⸗ 
lizei gemeldet, die Buda wegen Betrugs zur Verantwor⸗ 
tung zog. TR 

Der 29jährige Franciszek Buda wurde geſtern vom 
Lodzer Bezirksgericht zu einem Jahr Gefängnis und zu 
200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Wegen Wechſelſälſchung beſtraft. 


Vor dem Bezirksgericht hatten ſich geſtern Eduard 
Schulz und Julian Gryger unter der Anklage der Wech⸗ 
ſelfälſchung zu verantworten. Sie fälſchten im März 
einen Wechſel auf 200 Zloty, indem Schulz den Namen 
ſeines Onkels, des Fleiſchereibeſitzers Hugo Grant, unter 
den Wechſel ſetzte, während Gryger den Wechſel girierte. 
Der Schwindel kam an den Tag und beide wurden zur 
Verantwortung gezogen. Das Gericht verurteilte beide 
zu je 10 Monaten Gefängnis und zu 20 Zloty Geldſtrafe. 


Einen ſalſchen Fahrſchein vargemieſen. 

Am 27. September wurde ein Poliziſt darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſich der Chauffeur der Kraft⸗ 
droſchke Nr. 215 mit einem falſchen Fahrſchein ausweiſe. 
Der Chauffeur erwies ſich als Zygmunt Blaszezyk. Es 
ſtellte ſich heraus, daß Blaszezyk ſich mit dem Fahrſchein 
ſeines verſtorbenen Bruders Czeſlaw legitimiere, den er 
gefälſcht hatte, indem er ſeinen Vornamen anſtelle des 
Namens ſeines Bruders ſetzte. Blaszezuk wurde zur Ver⸗ 
antwortung gezogen und geſtern vom Lodzer Bezirksge⸗ 
richt zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Eine geriſſene Beirügerin 


Im Auguſt d. J., als die Preisgeſtaltung der Le⸗ 
bensmitel ſehr unſicher war, verfiel die 26jährige Mo⸗ 
nila Czekalſta, wohnhaft Fabryezna 7, auf ein geriſſenes 
Betrugsmanöver. Sie kaufte in verſchiedenen Läden 
größere Mengen verſchiedener Lebensmittel, die ſie in 
anderen Läden zu einem bedeutend billigeren Preis ver⸗ 
kaufte, wobei ſie den Ladenbeſitzern erklärte, die Waren 


Joſef Karas, wohnhaft Maſarſla 2/4, berſuchte 


auf einer Zwangsverſteigerung erworben zu haben, mes 
halb ſie ſo billig ſeien. Das war jedoch nur die Vorbe⸗ 
reitung zu ihrem Betrugsmanöver. Einige Tage danach 
erſchien ſie nämlich in demſelben Laden und erklärte, es 
biete ſich ihr wieder Gelegenheit, Waren auf einer Ver⸗ 
ſteigerung zu kaufen, jedoch habe ſie im Augenblick kein 
Geld. Sie bat daher den Ladenbeſitzer, ihr eine gewiſſe 
Summe zu dieſem Zweck vorzuſtrecken. Der Betrug ge⸗ 
long ihr in mehreren Fällen. U. a. übergaben ihr die 
Ladenbeſitzer Boleſlaw Krolak 950 Zloty, die Brüder 
Otto und Oswald Groß 800 Zloty, Marian Nowakowfki 
68 Zloty, Staniſlaw Szezepaniak 240 Zloty, Stefan Ko⸗ 
zanſki 880 Zloty uſw. Nach Erhalt des Geldes ließ ſich 
die Betrügerin nicht mehr blicken. Als zahlreiche Mel⸗ 
dungen bei der Polizei einliefen, wurden nach der Be⸗ 
trügerin Nachforſchungen angeſtellt und ſie konnte feſtge⸗ 
nommen werden. Sie hatte ſich geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten und wurde zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Einen Arbeitsſuchenden betragen — 3 Jahre Gefängnis 


Der 36jährige Antoni Szymczak verſprach dem Bo⸗ 
leſlaw Kierpe aus dem Dorf Rozga, Kreis Brzeziny, ihm 
die Hauswärterſtelle im Haus Wolczanſka 222 zu beſor⸗ 
gen. Als Anzahlung nahm er von dem Bauern 900 Zl. 
Es ſtellte ſich aber ſpäter heraus, daß im bezeichneten 
Haus ein Wärter gar nicht geſucht wird und Szymczak 
es nur auf das Geld des Bauern abgeſehen hatte. Der 
gemeine Betrüger wurde zur Verantwortung gezogen. 
Geſtern verurteilte ihn das Stadtgericht zu 3 Jahren 
Gefängnis. ö 


Der Prozeß gegen die betrügeriſchen „Zwangs vollziehet“ 


Vorgeſtern begann, wie berichtet, vor dem Lodzer 
Stadtgericht ein Prozeß gegen den 35jährigen Miroſlaw 
Olszewſki und den Zygmunt Kieszkowſki, die angeklagt 
ſind, ein geheimes Bittſchriftenbüro eingerichtet und ſich 
mit der „zwangsweiſen“ Eintreibung von Guthaben be⸗ 
ſaßt zu haben, wobei ſie große Betrügereien verübten. 
Der Prozeß wurde geſtern fortgeführt. Wegen der Fülle 
des vorliegenden Materials wurde die Verkündung des 
Urteils für den 26. November angeſetzt. 


Vom Staroſteigericht beſtraft 


Als Anfang Oktober in der Fabrik von Haebler 
Freiwillige für das Freikorps für das Olſa⸗Gebiet ge⸗ 
worben wurden, ſagte die Delegierte Adelgunda Barwil, 
nur „dunkle Elemente“ ſchreiben ſich für das Freikorps 
ein. Wegen dieſe Aeußerung wurde ſie geſtern vom 
Staroſteigericht zu 14 Tagen Haft verurteilt. — Der 21» 
jährige Abram Milsztajn, Mlynarſka 7, wurde zu 14 
Tagen Haft verurteilt, weil er ſich nicht zur Rekruten⸗ 
regiſtrierung gemeldet hatte. — Jan Seweryniak, Malo⸗ 
polſka 18, fuhr Kloake in einer offenen Jauchetonne durch 
die Straßen und verſchüttete Kloake. Er wurde deswe⸗ 
gen zu 10 Tagen Haft verurteilt. — Der Fleiſcher Abram 
Glitsman, Brzezinſka 7, verkaufte Fleiſch, das aus Ge⸗ 
zeimſchlachtung ſtammte. Als gegen ihn ein Protokoll 
verfaßt werden ſollte, gab er einen falſchen Namen an. 
Cr wurde zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Auf der Spur einer Banditenbande 


In der letzten Zeit wurden im Kreiſe Raden 
[lo wiederholt Banditenüberfälfe verübt, bei welchen in 
mehreren Fällen die Ueberfallenen erſchoſſen wurden. So 
wurde im Dorf Mysliwezew der Landwirt Jan Religa 
von den Banditen erſchoſſen, als er ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtellte, im Dorf Dobryszyce wurde der Landwirt Piotr 
Kiechta getötet und ſeine Frau verletzt. Der letzte Ueber⸗ 
jall wurde im Dorf Kenty, Kreis Radomſko, verübt, wo 
die Banditen bei dem Landwirt Ignacy Tum eindran⸗ 
gen, die Famikienangehörigen feſſelten und verſchiedene 
Sachen raubten. Aus den Beſchreibungen der Ueberfal⸗ 
lenen konnte die Polizei entnehmen, daß es ſich bei allen 
Ueberfällen um dieſelben Banditen handelt. Um dem 
Treiben der Banditen ein Ende zu ſetzen, wurden von 
der Polizei umfangreiche Nachforſchungen geführt. In 
den letzten Tagen wurden 8 Perſonen feſtgenommen, ge⸗ 
gen die der dringende Verdacht beſteht, daß ſie an den 
Ueberfällen teilgenommen haben oder mit den Banditen 
in Verbindung ſtehen. 

— 


— 


den Nachbaren mit der dunggabel erſtochen 


Einen blutigen Ausgang nahm im Dorf Grodziſko, 
Kreis Sieradz, ein Grenzſtreit zwiſchen den Land⸗ 
wirten Mateusz Sabina und Stanislaw Kulig. Als 
Kulig vorgeſtern über den ſtrittigen Grenzſtreifen fuhr, 
ſtellte ihn Sabina deswegen zur Rede. Es kam zwiſchen 
beiden zu Streit, im Verlauf deſſen Kulig auf Sabina 
mit einem Stein warf. Dieſer ergriff nun eine Dung⸗ 
gabel und ſtürzte ſich auf Kulig, dem er den Bauch mehr⸗ 
ſach durchſtach. Der Schwerverletzte ſtarb auf dem Mer 
ins Krankenhaus. Sabina wurde verhaftet. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Kacperkiewicz, Zgierfka 54; Richter i Sta, 11. Die 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſti i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſta 147. 
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fil demdeutſchenGeſellſchaftsſeben 


Silbernes Ehejubiläum. Am heutigen Tage feiert 
unſer Mitbürger Herr Johann Eſſenburg mit ſeiner 
Gattin Wilhelmine geb. Gruber das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Der Jubilar iſt eifriges Mitglied des Lodzer 
Muſikvereins „Stella“. Auch wir gratulieren dem Ju⸗ 
belpaare anläßlich ihres heutigen Feſttages. 


Blutiger Ausgang einer Liebestragödie 


Einen ungewöhnlichen Ausgang nahm eine Liebes⸗ 
itagddte im Dorf Dmenin, Kreis Radomſko. Der 
28jährige Landwirtsſohn Franciszek Pleszkiewiez ver 
liebte ſich in die 17jährige Nachbarstochter Kryſtyna Wy 
cisztiewicz, die ihn jedoch in dieſen Tagen abwies Plesz 
tiewicz trug ſich nun mit der Abſicht, das Mädchen und 
ſich ſelbſt zu töten. Er kaufte einen Revolver und kam 


sorgeitern in die Wohnung der Wyciszliewiez, wo er die 
Waffe gegen das Mädchen richtete. Die Waſſe verſagte 
zedoch. Das Mädchen lief erſchreckt aus der Stube. Als 


dann die Mutter des Mädchens und ein Nachbar Jan 
Kolodziej, herbeieilten, wollte Pleszliewicz auf dieſe 
hießen, jedoch verſagte die Waffe wieder. Darauf lief 
pleszliewicz nach Hauſe, ging in den Wagenſchuppen 
und ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Er war auf der 
Stelle tot. 


Kahlendieb von der Zugwache anigeſchoſſen. 

In der Nähe des Dorfes Koſow, Kreis Petri⸗ 
au, ſprangen mehrere Burſchen auf einen Kohlenzug, 
am Kohle zu ſtehlen. Die Zugwache bemerkte die Diebe 
und ſchoß auf ſie. Ein Dieb, und zwar der 20 jährige 
Staniſlaw Suma, wurde in den Rücken getroffen. Er 
wurde ſchwer verletzt in ein Krankenhaus übergeführt. 
Die übrigen Diebe ſind geflüchtet. 


£ 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Einbruch in ein Tuchlager 


In der Nacht von Montag auf Dienstag drangen 
unbekannte Täter in das Tuchlager der Bielitzer Firma 
Rappaport in der Suliennicza⸗Straße und entwendeten 
hier mehrere Ballen Tuch. In dieſer Nacht herrſchte ein 
großer Sturmwind, ſo daß die Einbrecher, ohne gehört 
zu werden, den eiſernen Rolladen erbrechen und die Tür 
der Lagerräume einſchlagen konnten. Im Lagerraum 
Ufneten die Einbrecher alle Schreibtiſche und Käſten und 
ſuchten höchſtwahrſcheinlich nach Bargeld. Sie nahmen 
ine größere Anzahl von Tuchballen mit ſich, müſſen aber 
verſcheucht worden ſein, da ſie im Lager verſtreut noch 
einige Ballen Tuch zurüdließen, die fie ſcheinbar auch 
wegſchaffen wollten. 
20000 Zloty geſchätzt. 


Auch ein Einbruch in Lipnit. 


Am Dienstag wurde von bisher unbekannten Tä⸗ 
tern ein Einbruch in die Lagerräume und das Geſchäfts⸗ 
lokal der Genoſſenſchaft der evangeliſchen Gemeinde in 
Eipnik verübt. Die Einbrecher entwendeten hier größere 
Mengen von Tabakwaren, Lebensmittel und anderen 
Gegenſtänden und ſind mit ihrer Beute unbemerkt ent⸗ 
kommen. Die Polizei hat die Spur der Diebe aufge⸗ 
nommen. 


Ein Liedertonzert der Arbeiterſänger 

Die Arbeitergeſangvereine „Einigkeit“⸗Alekſandro⸗ 
nice und „Gleichheit“-Alt⸗Bielitz veranitalfeten gemein⸗ 
ſam ein Konzert, welches in Alt-Bielis (Schubertgaſt⸗ 
haus) ſtattfand. Beſcheiden wie wir eben find, nannten 
die Vereine ihre gemeinſame Veranſtaltung einfach Lie⸗ 
derabend. Es war aber tatſächlich ein richtiges Chor⸗ 
konzert. Der Chor beſtand aus etwa 60 Mann und ver: 
fügte über ein außerordentlich gutes Stimmaterial. Be⸗ 
tont ſei der volle Klang des Chores und die deutliche 
Ausſprache. Es gebührt alſo in erſten Dingen dem Chor⸗ 
leiter Herrn Gottwald für ſeine geleiſtete Arbeit die volle 
Anerkennung. 

Eingeleitet wurde das Konzert mit dem wuchtigen 
Uthmannschor „Das Lied“. Bei den vielen Solis la⸗ 
men hier alle Stimmen voll zur Geltung. Alle Feinhei⸗ 
ten waren hier gut herausgearbeitet, ſo daß ſchon hierbei 
alle Zuhörer gefangen genommen wurden. Dann folgte 
der zweite Chor „Heimkehr des Verbannten“, gleichfalls 
von Uthmann, der ebenfalls ſeine Wirkung nicht verfehlte 
Reicher Beifall belohnte die Sänger und ihren Leiter für 
dieſe Leiſtungen. Der mittlere Programmteil beſtand 
aus leichterer Chormuſik. Hier gefielen am beiten „O 
gönne mir den Frühlingstraum“, „A Gewißnsfrag“ und 
der humoriſtiſche Chor „Vom Naſchen“ mit Klavierbe⸗ 
gleitung von Kehldorfer. Hier lohnte nicht endenwollen⸗ 
der Beifall die Sänger, ſo daß ſie ſich zu einer Wieder 
holung entſchließen mußten. Im letzten Teil des Pro⸗ 
gramms ſang der Chor noch den Straußwalzer mit Or⸗ 


cheſterbegleitung „Roſen aus dem Süden“. Den Ab⸗ 
ſchluß bildete der Chor „Rrrrrraus Polka“. Der mit⸗ 


die Zußörer 
eine Wieder⸗ 


reißende Rhythmus des Chores erwärmte 
derart, daß ſie ſich mit tubeinden Beifall 
holung erzwangen 
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Die Beute der Einbrecher wird auf 
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Volkszeitung — Freitag, den 25. November 1938, 


Es war alſo ein ſchönes, auch im Programmaufbau 
gelungenes Konzert. Die aufgewandte Mühe ſeitens der 
Sänger und des Chormeiſters wurde mit einem vollen 
Erfolg gekrönt. Sänger ſowie Beſucher ſchieden zufrie 
den voneinander. 

Es gilt aber jetzt das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es 
heiß iſt. Sogleich ſollten ſich die Vereinsleitungen in 
Verbindung ſetzen und ein großangelegtes Frühlingskon⸗ 
zert vorbereiten. Jede Eigenbrödelei und jeder Lokal⸗ 
patriotismus muß endlich beiſeite geſchoben werden. Nur 
einem größeren Chor kann ein Erfolg bei Aufführungen 
beſchieden ſein. 

Ein ſtärkerer Beſuch der Veranſtaltung wäre ſehr 
wünſchenswert geweſen; es verdienen die Mitglieder der 
Brudervereine eine Rüge, daß ſie es nicht der Mühe 
wert gefunden haben, dieſes Konzert in größerer Anzahl 
zu beſuchen. 

Bei dieſer Gelegenheit gibt es noch eine berechtigte 
Frage. Es exiſtieren doch in unſerem Arbeiterſängergau 
auch noch Gemiſchte Chöre, wann werden wir dieſe ein⸗ 
mal zu hören bekommen, wann werden dieſe ſich zur ge⸗ 
meinſamen Arbeit zuſammenfinden? 


Achtung! Angestellte. Meiſter 
und Vorarbeiter aller Berufe! 


Am Montag, dem W. November 1938, hält um 
5 Uhr nachmittags der Leiter der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt in Bielitz, Herr Noſek, einen Vortrag über das 
Thema: 

1. Wann erlangt und wann verliert ein Angeſtellter 
das Recht auf Auszahlung der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
rente? 

2. Die Umrechnung der ſozialen Beiträge eines 
phyſiſchen Arbeiters auf die eines geiſtigen Arbeiters 
und umgekehrt. 

Werte Kollegen! In der jetzigen Zeit, in welcher 
eine ganze Anzahl von Angeſtellten, troß der von ihnen 
geleiſteten Arbeit, nicht in die Kategorie der geiſtigen 
Angeſtellten miteinberechnet werden und wo viele Ange⸗ 
ſtellte gezwungen ſind, ihre Arbeit mit der eines phyſi⸗ 
ſchen Arbeiters zu vertauſchen, iſt es wichtig, daß jeder 
Arbeitsnehmer in ſeine Rechte eingeweiht ſei, ſo daß er 
infolge Unwiſſenheit keine Einbuße ſeiner Rechte erleide. 
Deshalb ergeht an alle der Aufruf, zu dieſem Vortrag in 
Maſſen zu erſcheinen. 

Der Verband der Privat⸗ und Induſtrieangeſtellten 

in Bielitz. 


Dis tuſſionsabend im Verband der Kaufleute 
von Bielitz⸗Biala und Umgebung. 

Im Saale der Induſtrie⸗ und Handelskammer fin⸗ 
det am Montag, dem 28. November, um 8 Uhr abends 
ein Diskuſſionsabend ſtatt, bei welchem altuelle Steuer⸗ 
angelegenheiten und die neuen Deviſenvorſchriſten in 
einem Vortrag des Verbandsſyndikus erläutert werden. 
Der Eintritt zu dieſem Abend iſt frei. 


Jugendſeſt 
des Vereins jugendlicher Arbeiter in Alekſandromice. 
Der Verein jugendlicher Arbeiter in Alekſandrowice 
veranſtaltet am 26. November 1938 in den Lokalitäten 
beim „Patrioten“ in Alekſandrowice ein Jugendfeſt un⸗ 
ter der Deviſe „Freude iſt unſer Motor“ und ladet zu 
demſelben alle Genoſſen und Sympathiker herzlichſt ein. 
Beginn um 7,30 Uhr abends. Eintrittsgebühr 1 Zloty 
im Vorverkauf; an der Kaffe 1,20 Zloty. Eintritt nur 
gegen Vorweiſung der Einladung. 


Großfeuer in Sanbuich 


Nachdem in Alt⸗Saybuſch erſt kürzlich ein Großfeuer 
in einem Landgut einen Sachſchaden von 150 000 Zloty 
verurſacht hat, iſt am Dienstag ein Feuer auf dem Gut 
des Beſitzers Kapinſki in Moszozenice bei Saybuſch 
ausgebrochen. Der Brand vernichtete ſieben Wirtſchafts⸗ 
gebäude mit den diesjährigen Erntevorräten. Der Sach⸗ 
ſchaden wird mit 50 600 Zloty angegeben. Nach der po⸗ 
lizeilichen Ermittlung liegt in beiden Fällen vorſätzliche 
Brandſtiftung vor, doch konnten die Täter bisher nicht 


gefaßt werden. 
Oberſchleſien 


Handels palente find aus zulauſen 
Belanntmachung der Finanzämter. 

Das Finanzamt Kattowitz und auch die anderen 
Finanzämter der Schleſiſchen Wojewodschaft fordern in 
einer Bekanntmachung die Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
benden auf, die Handelspatente und Regiſtrierungslarten 


die bis zum 31. Dezember für das nächſte Geſchäftsjahr 
Die 


ausgekauft werden müſſen, rechtzeitig einzulöſen. 
Handelspatente werden bereits im November in den Fi 
nanzkaſſen während der Dienſtſtunden von 9 bis 13 Uhr 
ausgegeben. Die Formulare für die Erklärungen be⸗ 
kommt man koſtenlos in der Finanzkaſſe. Die Beamten 
erteilen in den Fällen, wo Zweifel über die Kategorie⸗ 
einteilung beſtehen, bereitwillig Auskunft. Die einzel⸗ 
nen Kategorien ſind in den Bekanntmachungen angege⸗ 
ben. 

Die Steuerzahler werden aufgefordert, die Patente 
möglichſt bald einzulöfen, da in den lezten Tagen vor 
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Jahresſchluß an den Finanzkaſſen ein derartiger Ar 
drang entſteht, daß dann die Gefahr beſteht, daß die Pa⸗ 
tente nicht rechtzeitig ausgelöſt werden können. Eine 
Friſtverlängerung kommt in keinem Falle in Frage. Für 
Patente, die nach dem 31. Dezember eingelöſt werden, 
muß die dreifache Gebühr gezahlt werden. Außerdem 
können die Unternehmungen geſchloſſen werden. 


Noch leine Inbeirlebnahme 
des Hochofens der Laurahütte 


Der Hochofen der Laurahütte, der mit Genehmigurcg 
des Demobilmachungslommiſſars am 21. Oktober ſtillge 
legt wurde, ſollte am 22. November wieder in Betrieb 
genommen werden. Die Verwaltung läßt aber den Hoch⸗ 
oſen vorläufig noch nicht wieder in Betrieb nehmen. 
Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß der Ein 
gang an Aufträgen noch weiter zurückgegangen ſei und 
die Beſtände zur Befriedigung der vorliegenden Aufträge 
ausreichten. Der Hochofen wird wahrſcheinlich erſt am 
2. Januar in Betrieb genommen werden. 


Arbeiter ſtürzt in tieſes Loch. 

Der in Chorzow an der Kreſyſtraße wohnhafte 4% 
jährige Arbeiter Hermann Kaſper fiel während der Ar⸗ 
beit in der Ziegelei Pniaki in ein fünf Meter tiefes 
Lehmloch. Er erlitt einen Armbruch und ſchwere innere 
Verletzungen und mußte daher ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Zahlreiche Verkehrsunfälle 
Auf Kinder iſt acht zugeben. 


In Czulow bei Tichau im Kreiſe Pleß wurde 
beim Ueberſchreiten der Straße der ſechsjährige Siegfried 
Tzubon von einem Perſonenauto erfaßt und zu Boden 
geriſſen. Der Junge erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er in bedenklichem Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft 
wurde. — Auf einer Straße in Wyrow wurde ein 
fünfjähriges Mädchen ebenfalls von einem Auto überfah⸗ 
ren. Das Kind, das in das Auto hineingelaufen war, 
erlitt einen Beckenbruch und andere ſchwere Verletzungen. 

In Kattowitz wurde auf der Wojewodſchaftsſtraße 
der 15jährige Radfahrer Johann Krawezyk von einem 


Perſonenauto überfahren. Der Junge, der den Unfall 
infolge Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften ſelbſt 
verſchuldet hat, erlitt einen Schenlelbruch. Er wurde 


ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

In Zawoddzie ereignete ſich ein ähnlicher Un⸗ 
fall auf der Krakauer Straße. Der Radfahrer Theodor 
Kuſch wurde von einem Laſtauto überfahren und vom 
Anhänger des Autos, das zu dicht am Straßenrand fuhr, 
geſtreiſt und vom Rade geſchleudert. Kuſch erlitt ſchwere 
Verletzungen am Kopf. Er wurde ins Eliſabetßſtift ge 


ſchafft. 


Nord auf einem Ablaßfeſt 
10 Jahre Gefängnis. 


Am 30. Juli kam es während des Ablaßfeſtes in 
Janow zu einer ſchweren Bluttat. Der 25 jähige Ste 
ſan Ratka aus Schoppinitz ſtach nach einer kurzen Aus 
einanderſetzung auf den Grubenarbeiter Johann Schiwy 
ſo lange mit einem Dolch ein, bis Schiwy tot zuſammen 
brach. Wegen Totſchlags ſtand Ratka nun vor Gericht 
Ratka konnte leine genauen Angaben machen, da er an 
dem verhängnisvollen Tage ſehr betrunken war und ſich 
an nichts mehr erinnern konnte. Erſt den Ausſagen der 
Zeugen war zu entnehmen, daß zwiſchen Ratka und 
Schiwy ſeit einiger Zeit Zwiſtigkeiten beſtanden hatten. 
Einige Tage vor dem 30. Juli war es zwiſchen den bei⸗ 
den zu einem Zuſammen ſtoß gekommen, wobei Ratka 
dem Schiwy blutige Rache ſchwor. Als er dann Schiwy 
auf dem Ablaßfeit ſah, ſtürzte er ſofort auf ihn los und 
erſtach ihn. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
zehn Jahren Gefängnis und zehn Jahren Ehrverluſt. 


Ehemaliger Amtsvorſteher 
wegen Veruntreuung verurteilt 


Vor der Großen Straflammer in Kattowitz halte 
ſich der frühere Amtsvorſteher von Orzeſche, Johann 
Szafraniec, wegen Veruntreuung eines Betrages von 
2154,50 Zloty zu verantworten. Dem Anklageakt zu 
folge erhielt der jetzt vor Gericht ſtehende Amtsvorsteher 
vor mehreren Jahren das Geld vom Arbeitsloſenfonds 
für die Arbeitsloſen von Orzeſche. Der Angeklagte hatte 
ſich aber mit dieſem Gelde bei der Poſtſparkaſſe ein per 
ſͤnliches Konto eingerichtet, von dem er nach und nach 
alles abhob. Als im Jahre 1937 eine Kontrolle durchge 
führt wurde, kam der Schwindel heraus. Szafranijec be 
ſchaffte ſich aber ſchnell die 2154 Zloty, jo daß niemand 
geſchädigt wurde. Trotzdem wurde er nun zur Verant⸗ 
wortung gezogen. Er bekannte ſich vor Gericht zu kei 
ner Schuld. Nach der Uebernahme Oberſchleſiens durch 

Polen wär er als alter Bergmann plötzlich Amtsvor⸗ 
ſteher geworden, ohne von ſeinem Amt viel zu verſtehen. 
Das Geld habe er im Laufe der Zeit für „nationale“ 
Arbeit und zur „Bekämpfung von Deutſchtumsorganiſa⸗ 
tionen“ verwendet. 

Das Gericht erlannte Szafraniee für ſchuſdig und 
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis mit Bewäh⸗ 
runs 


